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2. Hauptergebnisse 
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Ausländerfeindliche Haltungen stehen in einem engen Zusammen- 
hang mit nationalistischen, intoleranten, autoritären und ge- 
waltakzeptierenden Orientierungen und bilden gemeinsam ein in 
sich weitgehend geschlossenes autoritär-nationalistisches Ein- 
stellungssyndrom, das - nach unseren Untersuchungen - für min- 
destens 15-20 % der ostdeutschen Jugendlichen charakteristisch 
1STto 

Intolerante Haltungen sind darüber hinaus noch weitaus stärker 
verbreitet. So sind z. B. 2/5 der Jugendlichen der Ansicht, 
daß diejenigen, denen es in Deutschland nicht paßt, auswandern 
sollen. 


Das autoritär-netionalistische Einstellungspotential ist bei 
Lehrlingen und Schülern deutlich größer als bei Abiturienten, 
Studenten und jungen Erwerbstätigen. Auch rechtsorientierte 
Jugendliche weisen die genannten Einstellungen in viel stär- 
kerem Maße auf. Als differenzierende Merkmale wirken weiter- 
hin das Geschlecht, der Qualifikationsgrad der Eltern, 2> T« 
auch die Klasserstufe und die territoriale Herkunft, 

Bei Skins und Reps erfährt das autoritär-nationalistische Ein- 
stellungspotentis1l seine deutlichste Ausprägung. 


Enge Wechselbeziehungen sind auch zwischen rechtsextremen und 
ausländerfeindlichen Orientierungen einerseits und der Haltunf 
gegenüber der Zeit des Faschismus/Nationalsozialismus anderer- 
seits nachweist::-. Rechtsextreme und ausländerfeindliche Ein- 
stellungen gehen tendenziell mit einer Verhermlosung der NS- 
Zeit einher. Fir jeden fünften Lehrling und etwa jeden achten 
Schüler hatte die NS-Zeit auch gute Seiten. !Tur ca. 2/3 der 
Jugendlichen empfinden Hitler gegenüber auszchließlich Verach- 
tungoe Für die konsequente Anerkennung der deutsch-polniscnen 
Grenze sprechen sich ca. 3/4 der Jugendlichen eus, 10 % hader 
größere Vorbehr\.te., 


Ein kleiner Teil der Jugendlicher (ca. 5 % Zühlt sich zu 
rechtsextremen Vırteien unä Organisationen “ie den nepublike- 
nern, der NPD und der DVU hingezogen. Eine !beräurchsunnrittil- 


che Affinität weisen Lehrlinge sowie männlir-"e Jugenüliche, 


Leisvungsschwächsre und Jugendliche mit eine:n niedrigeren Pil- 5 
dunzendschluß &ı:7, [ | 


Die Partei der !!epublikaner ist in den Auger der meisten Ju- 4 
gerälichen in erzter Linie eine auslAnderfei. äliche Partei. Ä 


hunü Sie Hälfte "lt sie derübder hinaus für (ine neue Nazi- | 
Partei, 2/5 für demokratiegefährdend. Nur fiir eine kleine Min- [ | 


derheit ist sie ‘ıit dem Grundgesetz vereinber, wobei in diese! 
Yrage große Unsicherheiten bestehen. [ | 


Im Gegensatz dazu sehen die Anhönger der Rer::tlikaner in "ihre | 
Partei vor allem eine gegen die sozialen Mißstände auftreten- [| 
den, ehrliche, demokratische und zukunftsträchtige Partei. | 
u 
skinheads, die sich überwiegend dem rechten politischen Spek- | 
trum zuordnen, stoßen bei der Mehrheit der Jugendlichen auf |, 
Ablehnung. Ca. 1/4 äußert ihnen gezenüber jJeioch auct ein ge- [ 
wisses Verstänänis. 1 % der Schüler und Lehnriinge bekennen 
sien zu ihnen und 4 5 empfinden Sympathie für sie. | E 
Besonders relevant und aussagekräftig sind die Forscnungserge 
nisse über die Cründe/Motive rechtsextremistischer 0% enssenung [3 
sen bei Jugendl’chen., 
An erster Stelle wird die Ausländerfeindlich-eit der Rechts- | j 
extrenisten genanat, gefolgt von nktionalis!ischen Binstel- | | 
lungen. | | F 
Dies erscheint #is zentrales Motivations-Syn:'rom der Rechts- | | 


exvremisten. 
R N 4 
an 'n?"r der Ren: blikaner bevonen noch star! die Attraktion | | 


sozieler Kontsktz und Werte (Kameradschaft, Tüireinanöder Tin- 


„® .- : ne PR 2, . PER ® tn DE I _ N . om „ a j L r 
Die nan-roivelin.- zur Berezäwirtiisen Politir "I Ir den ri \ 
I Bee cn h E 7 “un 1 2 r S “ 5 r 1 Er Yen .., Bi a =D I, . - .n N 
Ge: Gzesamiponul: ‚Lion wie auch Cer AnluNngeN ne0 Menurlıikener | |; 
en, BURN BAR 2 mL an „age 
nue sgıken Ile are | 


Eon 


leüizung der Lanveweile, einfach 
‚atlgkeiten zu haben, werde: von der Cesamt- 


iur ser Velle „oe we wie Bei 
7 


nonulstion viel -tärker als von den IR der Renublika- | 
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ner mıd Skins al. Hotive benannt. Letziere schen "ihr" Denken | 
und Verhalten weit störker politisch determ' tiert, 
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Mitglied einer solchen Gruppe zu sein, 7 % sympathisie- 
nit ihnen, weivere 34 5: haben ein gewis:es Verstindnis 
sie. 

Zjele und Anschauungen linksextremistis:her Gruppen sind 
en Jungen Leuten nicht bzw. ungenau bekannt. 


PDS wird von 37 % der Jugendlichen als linksextremistisch 


bewertet, 36 % lehnen diese Zuordnung ab, 27 5 können das 
nicht beurteilen. 


Größere Meinungsunterschiede treten hier zwischen Studenten 


und 


Lehrlingen, auch zwischen männlichen und weiblichen Ju- 


gendiichen sowie zwischen denen aus größeren Städten und aus 
Dörfern auf, | 


Teilweise extren sind wiederum die Meinungsäifferenzen in 


Abhängigkeit von der politischen Position der iunzsen Leute, 
Ey uU 


3. __Folijitisch-iden logische Orientierungen 


3 18 Nationalstolz 


[ 
Die überwiegende kehrheit der ostdeutschen Jugendlichen ist stolZ5 


Deutscher zu sein. “ur etwa jeder vierte Jugerdliche empfindet - 
kaum bzw. keinen Stolz. Wie Vergleichsuntersuc: .ingen unter west- I 
deutschen Jugendli«enen belegen, ist damit der Wationalstolz unter 
der ostdeutschen Juzenä stärker ausgeprägt. Allerdings divergiert r 
dieses Nationalgefiinl sehr kraß nach verschiedesen soziodemograph? 
schen Variablen. 
Am stärksten differenziert der politische Stendnrt. Der National- |. 
stolz erweist sich eindeutig als eine Domäne der Rechtsorientierr- | ° 
ten. Wiihrend über 3/4 der linksorientierten Jugendlichen wenig = 
bzw. nicht stolz sind, Deutsche zu sein, gibt nehezu jeder rec | 
orientierte Jugendliche einen hohen Nationalstolz an. | 
Unter den verschiedenen sozialen Gruppen haben Schüler und Lehr- N 
linge ein deutlich stärkeres Nationalgefühl als Studenten und 1 
Abiturienten. Gleiches gilt für männliche Jugendliche im Vergleic' " 
zu weiblichen (vgl. Tab. 1). 1] 
Tab. 1: Nationalstolz 

"Ich bin stolz, Deutscher zu sein". 

Das entspricht meiner Meinung 

1 vollkommen 


4. 
5 überhaupt nicht 


Zustimmung Ablehnung | 
1 (1+2) 4+5 Ep 
Gesantrruppe > (58) 23 ' 
Schüler 4.0 (64) 20 | D 
Lehrlinge 40 (64) 19 | 
Stugensea 17 (39) 32 . 
junge Erwerbstätige 31 (52) 29 \|p 
männlich 10: :(63) 22 | | 
weiblich 29 (52) 25 — 
links 4 (10) 1 l | D 
eher links 14 (28) 47 
weder noch >> (59) 20 = 
eher recnts 63 (89) 3 1) 
rechts 81 (95) j ) ' 
Sympath'santen de> Seine 80 (88) 5 
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ußerden ist der Netionalstolz stärker ausgeprägt bei Jugendlicher 
aus Dörfern unä Kleinstädten, 

mit nieörigerem Schulabschluß, 

zus Sltermnhäusern mit niedrigerem Qualifikationsniveau, 


mit ausgeprägter Intoleranz gegenüber Ausländern. 


o2. Autoritär-nationalistische Binstellungen 


Das autoritär-nation:listische Einstellungsvotential umfaßt sehr 


verschiedenartige Orientierungsmuster, die in nicht unbeträchtli- 
chem Naße unter ostdeutschen Jugendlichen verbrei;5et sind: 


Besonders groß ist die Intoleranz gegenüber denjenigen, die 
Deutschland oder die Deutschen kritisieren (40 % Zustimmung 
zu Aussage C)o 


Auf Recht und Ordnung als dem Wichtigsten in der heutigen Zeit 
setzt jeder dritte Jugendliche. 


Bine gewisse Führermentalität ist bei 17 % der ostdeutschen Ju- 
gendlichen nachweishar. 


Bine "Disziplinierung" der Jugend befürworten 15 % der jungen 
Leute, 


Gewalt als Mittel der Konfliktlösung akzeptieren 14 %. 


Bine überhöhte Auffassung von der Rolle der Deutschen in der 
Geschichte vertreten ebenfalls 14 %. 


10 % der ostdeutschen Jugendlichen wollen die derzeitige Grenze 
zu Polen nicht akzeptieren (vgl. Tab. 2). 


Tab. 2: Autoritär-nationalistische Zinsteliungen 5 
| 

Inwieweit stimmen die folgenden Aussagen mit Ihrer per- 
sönlichen Meinung überein? ie 
Das entspricht meiner Meinung is 
1 vollkommen 
2 i 
3 ae 
A 
> 


überhaupt nicht 5 


A Der Jugend geht es heute zu gut; es ist höchste Zeit, daß 4 
sie wieder Diszinlin lernt. ) 


B Das Wichtigste in der heutigen Zeit ist die Aufrechterhal- 
tung von Recht und Ordnung, notfalls auch mit Gewalt. 


Wen es in Deutschland nicht paßt, der soll auswandern. 
D In jeder Gesellschaft gibt es Konflikte, die nur mit 
Gewalt gelöst werden können. | 


E Es sollte stets versucht werden, Konflikte auf friedlich- 
demokratische Weise auszutragen. 


F Die Deutschen waren schon immer die Größten in der Ge- 
schichte. 


. : , } 


G Wir Deutsche sollten wieder einen mit starker Hand re- 
gierenden Führer haben. 


H Die derzeitige Grenze zwischen Polen und Deutschland i; 
sollte als endgiltig und unveränderlich aneri-annt werden. | 
| 
) D 
Zustimmung Ablehnung E.; 
1 (1+2) 4+5 | 
A Jugend Disziplin lernen 5 (15) 61 ) | 
B Recht und Ordnung 14 (33) 38 1 r 
C Deutschland-Kritixer aus- 
wandern 24 (40) 38 | 
\ 
D Konfliktlösung mit Gewalt 5 (14) 68 I 
E Frieäliche Konfliktlösung 76 (93) 1 Ma, 
F Deutsche die Größten B (14) 68 5 
G Starker Führer fe) (17) 70 | 
H Anerkennung der deutsch- } 
polnischen Grenze 65 (79) 10 | 
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Unsere Analyse er£rb auch, daß die Einstellungsmuster recht ste- 
bil sind und bestimmte Strukturen aufweisen. So sind involerante, 
nationalistiscne, zutoritäre und zgewaltakzeptierende Orientierun- 
gen miteinander verbunden und bilden ein weitgehend geschlossenes 
autoritär-nationalistisches Einstellungssyndrom. Nach unserer Un- 
tersuchung ist dieses Syndrom bei mindestens 15-20 % der ost- 
deutschen Jugendlichen anzutreffen. Intolerante Einstellungen 
sind noch weit stärker vertreten. 

Als stark diskriminierende Variablen des autoritär-nationalisti- 
schen Einstellungsnotentials erweisen sich die soziale Gruppe, 
das Bildungsniveau und der politische Standort. So ist dieses 
Einstellungspotentiz1l bei Lehrlingen und Schülern sowie bei 
rechtsorientierten Jugendlichen deutlich größer als bei Studenten 
und Abiturienten. 

Differenzierend wirken auch das Geschlecht, der Qualifikations- 
grad der Eltern, Z. T,. auch die Klassenstufe und die territoriale®e 
Herkunft. Die weltanschauliche Position hat dagegen kaum Einfluß. 


Zu_ den einzelnen Einstellungen 
A) Jugend Disziplin lernen 


15 % der ostdeutschen Jugendlichen meinen, daß es der heutigen 
Jugenc zu gut geht. Von Studenten wird diese Auffassung in ge- 
ringerem Maße vertreten (8 %). Etwas liberaler urteilen auch 
weibliche Jugendliche (13:17 %) und Jugendliche aus Elternhäu- 
sern mit Hochschulsdscnluß. 

Der politische Standort korreliert auch mit der vorgegebenen 
Auffassung: Je mehr man sich dem rechten politischen Spektrum 
zurechnet, desto mehr neigt man zu dieser Auffassung. Von den 
Skin-Sympathisanten vertritt jeder fünfte die oben genannte 
Meinung. 

Bine tolerante Einssellung zu Jugendlichen geht tendenziell auch 
mit menr Toleranz zezenüber Ausländern einner. 


B) Recht und Ordnung 


Für die Aufrechter...ltung von Recht und Ordänun? (notfalls auch 
mit Gewalt) als de:. \lichtigsten in der heutigen Zeit sprechen 
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sich 1/3 der Jugendlichen aus; am stärksten junge Erwerbstäti- 
ge, am wenigsten Studenten. Männliche Jugendliche vertreten 
die genennte Auffassung weit häufiger, ebenso Anhänger von Re- 
publikenern und Skins. 


ZuUustiinmung Ablehnung 
1 (1+2) 4+5 
männlich 18 (41) 31 
weiblich 9 (25) 45 
Anhänger der Republikaner 38 (59) 28 
Anhänger der Skinheads 29 (44) 26 


C) Deutschland-Kritiker auswandern 


Immerhin 2/5 der Jugendlichen meinen, daß derjenige, dem es in 
Deutschland nicht paßt, auswandern solle. Am geringsten ist die 
Toleranzschwelle bei Schülern und Lehrlingen (jeweils 44 %), 

bei männlichen Jugendlichen (43 %), Schülern der 7. Klasse (59 ze 
sowie bei Anhängern der Republikaner (83 $) und Skins (74 %)e 
Der Einfluß des politischen Standortes zeigt sich wie folgt: 


Zustimmung Ablehnung 

1 (1+2) 4+5 
sozialistischa-Kor..uni- 
stisch 8 (14) 1 
erün-alternativ ia (23) 59 
sozialdemokratisceh 20: (35) 35 
liberal 25. 040) 41 
christlich-demokreviscn 29 (46) 20 
republikanisch 66 (83) 6 


D) Konfliktlösung it_Gewalt 


Die Auffassung, ds? es in jeder Gesellschefit Konflikte ribt 

1 &5 z 
die nur mit Gewali. zu lösen sinä, wird von 14 . der Jugendli- 
chen zes,eilto Die 


seisten Befürworter dieser A:’Tassung sind i 3 
unter £ympathisantrn der Republikaner (38 %) und der Gi 
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Linksorientierte Jugendliche stimmen der Auss ze weniger zu 
ale ganz rechtsorientierte (10:35 5). 


E) “riedliche Konfliktlösung 


Die Überwältigenäc Mehrheit der Jugendlichen spricht sich für 
eine [rieälich-demokratische Lösung gesellsch: tTtljicher Konflik- 
te aus: 3/4 ohne jede Binschränkung und weite-e 17 % mit ge- 
ringen Binschränltungen. Größere Vorbeheite äußern lediglich 
rechisorientierte Jugendliche (nur 54 % vorbeheltlose Zustim- 
mung) sowie Anhäönter der Republikaner (49 $%) und Skins (51 3%). 


2) Deutsche die CGrößten 


Aulfaszung von den Deutschen als den Größten in der Ge- 
schichte stimmen 14 %& der Jugendlichen zu, am stärksten Lehr- 
linge (20 %) und Schüler (17 ), weniger dage.en junge Grvrerbs_ 
tätige (7 %) und Etudenten (4 %). Überdurchseinittliche Zu- 
stimmungsraten heben auch 


- Schüler der 7. Klasse (28 %) 

- männliche Jugendliche (19 $) 

- ganz rechts orientierte Jugendliche (61 3) 
- Antönser der Kenublikaner (53 % 

- Anaöinger der Skins (57 %) 


- Jugendliche, die Ausländern gegenüber intolerant sind (39 €). 
Der enge Zusammenlıung von Nationalismus und ausländerfeindli- 
chen Positionen wird somit erneut hestätiut, 


G) Starker Führer 
17 5 der Jugendlichen sind der Meinung, daß Deutschland wieder 
einen mit starker Hand regierenden Führer haben sollte. Eine 
solche Tührermenteiität ist am stärksten bei scnülern (zZ2 &) 
und Lehrliingen (2C X), am gerinssten bei Stude::ten (4 %) ver- 
DreiTeis 


Innernelb der versc: ledenen Klassenstufen zeige: sich griüßere 
LiI[Terensen: 


Zustimmung blehnung 
1 (1+2) L+5 
Klasse 7 22 (31) 47 
Kles 8 10: 025) 55 
Klasse 9 13 (23) 58 
Klasse 10 1 21) 64 


Auch dez Qualifikationsniveeu der Bltern hat gerissen Einfluß: 


er 1 (12) 0000445 
Fecherbeiter/Teilfacharbeiter 10 (20) 66 
lieister 6 (14) 10 
Fechschulabschluß 4 (12) 18 
EBochschulsbschluß 4 (8) 83 
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Besonders massiv wirü der Ruf nach einem starker Führer von ganz 
rechts orientierten Jugendlichen (66 %), von Anhingern der Reps 
(72 %) und der Skins (57 %) erhoben. 

Jugendliche, die germüber Ausländern intolerantl. eind, vertreten 
cie genänrte Auffaccuns® em stärksten. 


DOW] 
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H) Anerzennung der !»utsch-polnischen Grenze 


"ür Cie konseauente Anerkennung der deutsc :H=-polriichen Grenze sp: 


- 


chen sich 3/4 der ostdeutschen Jugendlichen aus; ?/3 davon ohnc BF 


Jede Sinsechränkung. 10 © beantworten die Frage negativ. | | 
Uneingeschränkt zustimmend zur Grenzanerkernung ''ußern sich 
79 % cer jungen Erwerbstätigen und 74 % der Stuienten, 

- 62 % ver Schüler ımnd 59 % der Lehrlinge, 

- 62 & der männlichen und 68 % der weiblichen Ju.endlicher, 
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- 91 & der Linksoric. tierten und 40 % der Rechte-rientierten, 


er 
-— 30 % der Anhänger “er Republikaner und 32 © äcr Skin- | 
evnpathiscantr?, ) 


- 46 5 der Jugendlic' er, die gegenüber Ausländer: intolerant sinü« 
AR 


A = 2 5 
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Eine nicht unbetröchtliche Minderheit der Jugsedlichen, insbe- 
sonacYe der rechtreorientierten, mncht somit hirsichtlich der 
Anerkeinmung der dcutsch-polnischen Grenze mehr oder minder 
große Vorbehalte zeltend. 


3030 Haltung gegerüber der Zeit des Faschismus/Tationalsozialis- 
mus 


Zwischen rechtsexiremen und ausländerfeindlichen Orientierungen 
einerseits und der Haltung gegenüber der Zeit ces Faschismus 
sina enge Wechselwirkungen nachveisbar. Rechtsextreme und aus- 
länderfeindliche ZEinstellungen gehen tendenziell mit einer Rela- 
tivierung und Verharmlosung der NS-Zeit einher. Bei einem Teil 
der Jugendlichen ist auch mangelnde Betroffenheit gegenüber die- 
ser Zeil festzustellen. 

Als relevante soziodemogravhische Variablen erweisen sich erneut 
die soziale Gruppe, der politische Standort, da: Geschlecht und 
das Quelifikationsniveau der Eltern. 


Tab. 3: Einstellung gegenüber der Zeit des Faschismus 


A Ich fühle mich betroffen, wenn ich an die Zeit des Faschismus 
denke. 
B Der Faschismus hatte auch seine guten Seiten. 


C Für Adolf Hitler kann ich nur Verachtung empfinden, 


Das entspricht meiner Meinung 


1 vollkommen 
2 
3 
4 
5 überhaupt nic! 
Zustimmung Ablehnung 
1 (1+2) 4+5 
A Betrofferheit 38 (59) 21 
B Faschismus euch &ute Seiten 6 (13) 70 
C Verachtung gegenüber Hitler 52 (69) ‚19 
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Zu _ den einzelnen Aussagen 


A) Betroffenheit 


69 % der Studenten, 64 % der jungen Erwerbstätigen, 57 % der 
Lehrlinge und 65 @ der Schüler empfinden Betroffenheit, wenn 
sie an die Zeit des Faschismus denken. Weibliche Jugendliche 
reagieren etwas betroffener als männliche (63 © : 57 %). Je 
mehr man sich ins linke politische Spektrum einordnet, desto 
mehr fühlt man sich betroffen: 


Zustimmung Ablehnung 
1 __(1+2) 4+5 | |. 
links 70 (83) 8 1 u 
eher links 5 (79) 9 8 
weder noch 39 (63) 16 | |, 
eher rechts 22 (44) 34 | | 
rechts 15 (26) >3 |\ 


un 


Ein enger Zusammenhang 13ßt sich auch zwischen dem Grad der Be- 
troffenheit und der Toleranz gegenüber Ausländern erkennen: 

Je toleranter man zu Ausländern ist, desto mehr empfindet man 
Betroffanheit und umgekehrt, 

Sympathisanten der ilepublikaner und Skins fühlen mehrheitlich 
keine Betrolfenheiio 


N U UT U U N SE U U 


Eine nicht unbeträchtliche Minderheit der ostdeutschen Jugend- 
lichen ist der Meinung, daß der Faschismus auch seine guten 
Seiten hatte. Die Lifferenzierungen zwischen den sozialen 
Grupveni und bezüglich des Geschlechts sind dabei recht groß: 
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Zustimmung Ablehnung 
ee ee en ae ia ee ll en en 
Schüler 6 (13) 69 | 
Lehr lange 11 (20) 64 | l 
Studenten 1 (6) 80 | 
junge Erwerbstätige 4 (11) 75 i | 
männlich o (19) 60 | 
weiblich 2 (6) 81 i u 
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Die Aussage finc-t vergleichsweise größere Resonanz bei Jugenc 
lichen aus Elte:rt:häusern mit niedrigeren Quslifikationsniveau 
und bei rechtsor’entierten Jugendlichen. 


C) Verachtung sewenüber Hitler 


Der Anteil der Jugendlichen, die Hitler gegenüber nur Verach- 
tung empfinden, beträgt ca. 2/3 und differiert stark nach ver- 
schiedenen Merkmalen. Der Aussage stimmen zu (Position 1+2): 


- 68 % der Schüler und 61 % der Lehrlinge, 
- 77 % der Studenten und 73 % der jungen Erwerbstätigen, 
- 62 % der männlichen und 76 % der weiblicher Jugendlichen, 


- 19 % der ganz rechts orientierten Jugendlichen, 8 % der 
Anhänger der Republikaner und 27 % der Sympathisanten 
der Skins. 


Jugendliche, die Ausländern gegenüber intolerant sind, ver- 
achten Hitler viel weniger als tolerante Jugendliche. 


4. Einstellungen zu Skinheads 


Skinheads stoßen bei ca. 2/3 der Jugendlicher auf Ablehnung. 
Immerhin äußern aber über 1/4 ein gewisses Verstänänis. 
4 % der Jugendlichen bekunden Sympathie, bei Lehrlingen so- 
gar 8 %. 1 % der Schüler und Lehrlinge rechnet sich selbst zu 
den Skinheads, 
Das Skinhead-Phüänomen ist in allen untersuchten Klassenstufen 
enzutreffen, vor allem in der 10. Klasse (9 # Sympathisanten). 
Eine besondere Rolle spielt es auch unter Lehrlingen. 

kinhesds sind überwiegend männliche Jugendliche und sowohl be 
den Rechts- als euch bei den Linksorienlierten zu finden. 
Von den rechtsor’entierten Jugerdlichen sympethisieren etwa 
die Eiillte mit ihnen, von den linksorientiertien dagegen nur 2 


Tab. 4: Einstellungen zu Skinheads 
Was halten Sie persönlich von Skinherfis? 
Ich lehine sie ab. 
In gewisser Hinsicht kann ich sie verstehen, 
Ich hevbe für sie Sympathie, bin sher selbst keiner, 
Ich bin selbst Skinhead,. 


Punm-—_— 
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Fortsetzung Tab. 4 


eu ARE Ruhsrsehe = SEMeghe>tsdlnEn ERREGER ER 


1 2 > 4 
Gesamtgruppe 70 26 & O 
Schüler 88 27 4 1 
Lehrlinge 66 25 Q 1 
Studenten | 69 29 2 0 
junge Erwerbstätige 76 23 1 0 
männlich 67 26 ö 1 
weiblich 71 26 2 O 


5oe Affinität gegenüber rechtsextremen Parteien und Organisa- 
tionen 


wo = 


Von den rechtsextremen Parteien und Orgarisationen kennen die 
Jugendlichen vor allem die Republikaner und die NPD, während 
andere meist weniger bekannt sind. Republikaner und NPD besitzen 
bei den Jugendlichen auch die größte Resonanz, sefolgt von der 
DVU und der FAP. 


Tab. 5: Affinität zu rechtsextremen Parteien/Organisationen 


"Pühlen Sie sich zu den folgenden Parteien/Organi- 
sationen hingezogen?" 


Anteil der Jugsnälichen, die 
sich zu .... hingezogen [ühlen; 
in Klammern: Anteil derer, die 
diese Parleien/Organisationen 
nicht kennen 


Republikener 6 Be 


Nationaldemokratisc:= Partei 


Deuvschlends (NPD) 5 (13) 
Deutsche Volksunion {DVU) 4 (43) 
Freiheitliche Veuüsrche Arbeiter- 

partei (TAF) 3 (40) 
NMatioaslistische Front (NF) 1 CA 
Wiking-Jugend 2 0, 
Natıoırle 2er Seth) 2 (ee 


EN 


J 


h) . np i, _._ . e | a A BER, IR PUR. a a ER ER N # nn . ER - 
lechtschtirenme er. en unc Orsazisetlonen Üben „oni ei Ser 


r» 


= Br en ar N > A Tr Een en Da u Be Me a ee 
Leine: Teil der di: ‚Snüolichen eine gewisse Anz’: lunigsiure 
e@ 


& 
Da sic!: sie betrei: nden Jugendlichen meist zu Yverschiecenen 


... * er rn ... Er a 2 -nryın. ae . = > ie v 2 Land r> romnns De ne Pe | . ’_ Fodaeıe S 
zechveseXtrsmen Gru::jerungen hingezogen Tihlen, anr man von 


. 
. 
= 


._ es BEER 5 . u Ve on Su Sa. PREEN \ & 
einen z.ntelil un Ciı 5 Frozent aussenen. 

= Saal keit Tiane nd. = = ee PEN A er ee, 2 2.2 
ITneDesn.aßere Leirl!.ze weisen eine größere Alfli.it3t auf. DII- 


ferenziercrend wirke._ auch die Merkmale Geschlecht, eigener Bil- 
ungszred und BilGungsgrad der Eltern, z. T. ebenfalls das eigen‘ 
eietungssniveau. Die weltanschauliche Position (Religiosität) un: 
territoriale Gesichispunkte haben dagegen nach unserer Untersu- 


chung keinen Einfluß. Einen detaillierten Überblick gibt Tab. ®. 


Tab. 6: Affinität gegenüber rechtsextrenen Parteien/Organisation: 
in Abhiängi:keit von soziodemographiscnen Variaplen 


Anteil der Jugendlichen, die sich zu den ge- 
nannten Parteien/Organisationen hingezogen 
Tühlen 


Republik. NPD DVU FAP N Wiking- NA 


Schüler 1 2 
Lehrlinge fa 
Studenten Ö 


junge Erwerbstätige 


männlich 
weiblicn 


Abscnl. 3. Klasse 
10. Klasse 
12. Klasse 

Vater (Teil-)Fachevb, 


DIT O > VO PW DD ON» 


zocnscejhulabschl. 
links 
recnts 


—ı 
N > OO WO DX% —-n DD —- DD 


— 
D> WW WW 1 -I WW I DD WO COHAN ->»> VO» 
— 
DO 2297-3. 1-2 I > - 0 
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& 

WW 
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Skins/Sympathisanten 


Leistungen über 
Durchscnnitt 


D 
\W 
PL S 
—s 
® 
DD 
— 


Leistungen unter 
Durcnhse'"nitt Ö 13 6 s) & 2 d 


de. 


‚' 


kine als "rechtsradikal" bezeichnete Partei, Or;nnisation oder # 
| 
sucn Person gilt in den Augen der Hälfte der Befragten als "an- | 


rüchig" oder zwielichtiz. Das gilt im besondera: NMaße für a 


ten und für linksorientierte Jugendliche, 
Wenn eine Pertei/Organisation oder auch eine Person als 


"rechtsradilal" bezeichnet wird, ist diere dann für Sie rl ] 
"anrüchig" oder zwielichtiz? 


lab. 7: Einschätzun“ des Begriffs "rechtsradikai' 


1 ja 
2 nein 
Anteil der beja! enden 
Antworten 
Gesamtgruppe 53 | 
u 
Schüler 49 
Lehrlinge 46 | 
Studenten 66 = 
junge Erwerbstätige 58 


6. Urteile über die itepublikaner 

Die Republikaner werden von der überwiegenden Mehrheit der Jugend 
lichen vor allem als eine ausländerfeindliche Partei angesehen. 
Rund die Hälfte sieht in ihr eine neue Nazi-Part-i, 2/5 helten 
sie für aemokratiegeftährdendo 

Bis auf das Merkmal der Ausländerfeindlichkeit divergieren die 


m 1 me > N F- E00 BD \ BB) 
n 


[4 


sinschätzungen der “cosamtgruppe und die Heinungen der Rep-Anhänge 
sehr stark. Letziere senen in ihrer Partei mehrheitlich eine ze } 


die sozialen Mißstände auftretende, ehrliche, demokratiscne und 
zukunftsträchtige Parteio 


Tab. 8: Bewertung der Partei der Pepublikaner (I) | 
Inwieweit trefien die angefün n kerkme'e auf die ] I 
partei der !!epnpublikaner zu? . 
bes write zu | 4 


vollkomme; 


mn 
PREISER, 
u 


übernaupt nicht 


DO .\V1-D\OUN — 


Das kann ich nicht beurtrilen 


Ge 
FERNEN 
Pt nn 
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Gesaemtgruppe; in !I\lammern die Prozentwerte der Anhänger der 
Republikaner 


Die Partei der Republikaner ist ... 1 1+2 4+5 


ausläönsgerfeindlichn 81 


66 3 
(72) (88) ( 6) 
eine neue Nazi-Partei 36 57 15 
(11) (22) ( 68) 
eine demokratiegei':hrdende Partei 


20 41 14 
6) ( 6) ( 74) 


eine gegen soziale Wißstände auf- 10 23 28 
tretenöe Partei (60) (73) ( 6) 
eine Partei der 'kleinen Leute" 6 14 39 
(15) (26) ( 53) 
ehrlich 7 14 45 
(60) (73) ( 2) 
demokratisch 4 8 48 
(47) (62) ( 10) 


eine zukunftsträchtige Partei 6 14 
(43) (69) ( 11) 


Linksorientierte Jugendliche bewerten die Republikaner erwar- 
tungsgemäß viel kritischer als rechtsorientierte. Auch zwi- 
schen den sozialen Gruppen treten Bewertungsunterschiecde auf. 


Tab. 9: Bewertungs der Republikaner, differenziert nach sozialen 
Gruppen und politischem Standort (II) 
Anteil der Jugendlichen, die eher zustimmen (1+r2),. 


Die Partei der Republikaner ist eine .. 


demokratiege- neuer Wazi- ehrlicne 

fährdende Par- Partei Partei 

tei 
Schüler 34 31 13 
Lehrlinge 39 5L 18 
Studenten 46 58 % 
junge Erwerbstätirze 48 67 14 
links 67 17 7 
cher links 51 6“. 13 
weder noch 45 SE 9 
eher rechts 25 I 2 


rechts 24 A6 56 


N 


Aufschlußreich sini die Antworten auf die Frage, ob die kenanse 


ner mit ihren Zielen problemlos mit der freiheitllich-demokrati- n 
schen Rechtsordnung vereinbar sind. Die Mehrheit der Jugendliche: nn 
fühlt sich nicht ir der Lage, dies zu beurteilen. Nur bei den 


linksorientierten Jugendlichen findet sich eine klare Mehrheit, 
die diese Frage nesativ beantwortet; eine lünderheit bejaht die 
Frage. Von den Studenten und jungen Erwerbstätigen verneinen etwe 
die Hälfte, von den Lehrlingen 2/5 und von den Schülern ca. 1/3 
die 0. SS. Frage. 


Tab. 10: Bewertung der Republikaner, differenziert nach ver- 
schiedenen Merkmalen (III) 


Ist für Sie die Partei der Republikaner mit ihren 
Zielen problemlos mit einer freiheitlich-demokra- 
tischen Rechtsordnung (BRD-Grundgesetz) vereinbar? 
1 ja 
2 nein 

Das kann ich nicht beurteilen. 


Anteil der Antworten mit 


ja nein 
Gesamtgruppe 6 39 
Schiler 4 31 
Lehrlinge 8 39 
Studenten 5 49 
junge Erwerbstätige 1 >> 
links 5 68 
eher links 4 58 
weder noch 4 40 
eher rechts 14 31 
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Die Meinungen juns:r Leute über die Gründe rechtsextremistischer 


To Motive rechtsexrtremer Einstellungen von J 
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endlichen 


Haltungen bei der "Jugend von heute" sind für Politik, Öffent- 


licnkeit und Jugendforschung von großer Bedeutung. 


Besonders relevant wird sein, wie die persönlich Betroffenen 


(die Anhänger solcher Anschauungen) darüber urteilen. 


Wie denken Jugendliche über die Motive der Altersgenossen und 


damit über ihre eigenen (Projektionsmechanismus) in bezug auf 


rechtsextremistische Orientierungen? 


Tab, 11: Gründe Tür rechtsextreme kinstellungen 


"Inwieweit treffen die folgenden Gründe dafür zu, 
daß sich Jugendliche zu rechtsextremen Gruppen hin- 
gezogen fühlen?" 


Das tril tv zu 
vollkommen 


überhszupt nicht 
Darüber habe ich noch nicht nschgecacht 


ON PWN 


Jugendliche fühlen sich zu rechtsextremen Gruppen 
hingezogen .:+ 


Gesamtgruvpe; in Klammern die Prozentwerte der An- 
hänger von Republikanern: 


Gründe 0 1 2 3 4 2 x 
A) weil sie Langeweile 5 12 20 26 18 19 2.94 

haben ( 2) (13) C 4) ( 9) (17) (55) (3.92) 
B) weil sie gegen die — 

herrschenden Ver- 

höltnisse prote- 7 16 28 27 19 6 253 

stieren wollen ( 2) (23) (26) (19) (17) (13) (2.64) 
C) weil sie dort eeite ° 0 1 23 271 20 3.00 

Kameredschaft heben( 2) (47) (22) (11) ( 4) (13) (2.06) 
D) weil sie für alte 

deutscie Werte cin- 

treveu wie Fleiß, 8 14 15 20 18 24 2.08 

Disziplin, Oränuns ( 2) (55) (19) ( 9) ( 0) (15) (1.94) 
E) weil sie gegen Aus- 4 50 27 12 4 3 1:71 

länder sind 20% 76893. CIE K 0) X 0) 2:0) 1217) 
PT) weil sie für ein 

Großccutschland in 

den Grenzen von 10 30 23 20 19 1 2210 

1937 eintreten 20) KEIL ITH KIN) CE 2) 85) X1e7o) 
G) weil si ainIne & 

ee / 2 „ An _ 2 [ ee 

ejine.zders. such.: N 2) (21) Se 3) (26) (27) (3.21) 


Nur wenige Jugendliche trauen sich hier kein Urteil zu, haben 
"darüber nicht n=chgedacht". 

Nach ihren Einschätzungen ergibt sich folgende Rangreihe der 
Gründe: | 

Ausländerfeindlichkeit (E) hat eindeutig die Spitzenposition, 
gefolgt von nationalistischer Einstellung (F). Mittlere Rang- 
plätze nehmen ein: der Drang nach Gewalttätigkeit, gefolgt vom i 
politischen Protest. | 


Niedriger eingestuft werden die Gründe Ausdruck von Langeweile 
(A), das Kameradschaftsstreben (C) sowie das Eintreten für alte 
deutsche Werte (D). | 
Von hoher Bedeutung ist der Vergleich mit den Meinungen der a 
hänger der Republikaner. Man darf annehmen, daß es sich hier 
überwiegend um Selbstbewertungen handelt sowie um Erfahrungen 

aus der internen Szene rechtsextremistischer Gruppen, so daß j 
ihre Aussagen der Realität sehr nahe kommen dürften. 


Zu den einzelnen Gründen 


A) Langeweile 


Die Langeweile wird als Grund für rechtsextreme Hal- | 
tung der Jugend von allen Untergruppen wenig differenziert 
eingeschätzt. | | 
Ältere Befragte wie Studenten und junge Erwerbstätige sehen | ° ’ 
Langeweilse etwas häufiger (aber nur um 5-7 %) als Beweg- ei 
grund an. Geschlechtergruppen, Schüler, Lehrlinge, Dorf- und ) 
Stadtjugend, Religiöse-Atheisten unterscheiden sich nicht. | 
Auch die politischen Positionen zeigen keine EN ROCIIEE NE DENE | ) 
fähigen Differenzen. Lediglich Anhänger der Republikaner 
und Skins urteilen erwartungsgemäß anders. Doch unterscheiche |, 
sie sich in ihrer Einschätzung erheblich voneinander, was a0 
sonsten ganz untypisch ist. Deshalb sollen sie gesondert ar | 
geführt werden. IK 


Anhänger OÖ 1 2 3 4 5 x f |, 
Republikaner 2 1 A 9 17 55 3,92 | 
Skinheads 3) 23 13 13 9 3 3.09 | 


B) 


C) 


D) 


E) 


ad 


Anhänger der Republikaner sehen also weniger unpolitiscne 
Gründe als die der Skins, die offenbar auch jünger sind und 
(noch) nicht die harten/dogmatischen politischen Denkstruk- 
turen der Republikaner besitzen. 

Die Anhänger der Republikaner reklamieren für sich mehr p0- 
litische Motive. 


Proteststreben 

Erstaunlicherweise stimmen in der Einschätzung dieses Grunde 
wiederum die Untergruppen weitgehend überein. Mit Ausnahme 
der Republikaner und der Skinheads, die überdurchschnittlier 
nämlich zu 23 % bzw. 28 % die Antwortpos. 1 angeben 

(vgl. Tab. Pu 


Streben nach Sozialkontakten 

Auch dieser Grund wird wieder ziemlich ähnlich von den Unter 
gruppen bewertet, 

Jugendliche aus größeren Städten nennen ihn allerdings bedet 
tend häufiger (Antwortpos. 1 und 2 = 47 %), Jugendliche aus 
Dörfern unterdurchschnittlich oft (21 %). Extrem häufig wirt 
dieser Grund von Anhängern der Republikaner und der Skins 
angegeben. 


Eintreten für alte deutsche Werte 

Lehrlinge sehen diesen Grund etwas häufiger (Antwortpos. 1+: 
= 37 %), ebenso Anhänger sozialistisch/kommunistischer An- 
schauungen (41 %). 

Anhänger der Republikaner geben ihn sehr oft an (zu 55 %). 
Anhänger der Skins zu 45 % unter Antwortpos. 1 (Antwort- 
pos. 1 us 2 = 66 %). Das Motiv nach sozialem Zusammenhalt, 
nach einem Wir-Bewußtsein, nach Kameradschaft und Gefolg- 
schaft wird stark erlebt, 


Ausländerfeindlichkeit 

Die Ausländerfeindlichkeit wird von allen Untergruppen als 
das dominante Motiv des Rechtsextremismus hervorgehoben. 
Überdurchschnittlich von Lehrlingen (Antwortpos. 1 = 60 %); 
von Anhängern der Sozialdemokratie (60 %) sowie von Skins 
(67 %) und von Anhängern der Republikaner (89 %!!). 


F) 


G) 


Diese Übereinstimmung von Selbsteinschätzung und Fremdein- | 
schätzung ist bemerkenswert. Die Ausländerfeindlichkeit schei 
das Stigma der Rechtsextremisten zu sein. Rechtsextremismuss | 
und Ausländerfeindlichkeit werden als eng zusammengehörig be 
wertet, erlebt und erfahren. Das deutet sehr kritische und 
ernste Prognosen an. Nimmt die Zahl der Ausländer zu, ver- 
größert sich die Ausländerfeindlichkeit, das wiederum be- 
günstigt das Wachsen des Rechtsextremismus. 


Nationalistische Binstellung Ä | 
Auch dieser Grund wird wieder sehr einheitlich von den Unter” I 
gruppen beurteilt, Se 
Lehrlinge, Anhänger von sozialdemokratischen und sozialistis“ 
kommunistischen Anschauungen geben ihn zu 10-15 % häufiger a 
Sympathisanten der Skinheads nennen ihn zu 67 % (Antwort- 

pos. 1 + 2), die der Republikaner zu 81 % (vgl. Tab. ). 


Drang nach Gewalttätigkeit g 
Dieses Motiv wird ebenfalls wieder ganz konform gesehen. | 


Anhänger grün/alternativer und sozialistisch/kommunistischer 
Anschauungen nennen es um 6-10 % häufiger. Anhänger der Skins 
aber um 25 %, die der Republikaner um 20 % (Antwortpos. 1 + 2 T 
seltener. PR 
Letztere betonen also viel stärker politische Gründe und viel 
seltener individuelle Motivationen wie Langeweile, Gewalt- 
streben (mit Ausnahme des Strebens nach sozialen Kontakten)« 


u 
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8. Auseinandersetzuns mit dem Rechtsextremisnmus 
8.10 Kenntnis der Z:ıschauunren und Ziele rechtscextremer Gruvpen 


Die kenninisse über lie Anschsuungen und Ziele rechtsextrsmer 
Gruppen werden, wie die folgende Tabelle zeigt, "ou. den jungen 
Leuten selbst als recht ungenau eingeschätzt. Nur jeder 5. gibt 
an, gentuerr Bescheic zu wisseno 


Tab. 12: Kenntnisse über rechtsextreme Gruppen 


"Wie genau kennen Sie eigentlich die vichtigsten 
Anscheuunzen und Ziele rechtsextrenistischer 
Gruppen in Deutschland?" 


1 sehr gceneu, 2, 3, 4, 5 überhaupt nicht 


WW) 


Gesamtgruoupe 18 41 24 14 1701 


Schüler 2 18 41 24 15 734 
Lehrlinse 1 15 42 23 13 359 
Studenten 2 18 41 24 15 274 
Arb./Ans. 4 19 43 23 13 252 
männlich 5 23 43 17 11 862 
weiblich 2 12 39 31 16 818 


Insgesamt sind die Unterschiede in der Selbsteii:chätzung dieser 
Kenntriese zwischen len Jugendschichten äußerst geringe 
ännliche Jugendliche behaupten allerdings viel "iufiger als 
weibliche, die Ansc!:.uungen/Ziele rechisextremie  ircher Cruppen 
genzu zu kennen. 

Jugendliche aus gröi:ren £Stiidten fühlen sich etw: s besser in- 
formiert els die aus Kleinsiädten oder Dörfern. 

Die größten Kenrtni:ciflerenzen finden sich in Llhnzieckeis von 
der politischen BEin:-iellung der befragten Jugenc!ichen. 
bindeutig Rechtsorie..tierte geben am häufirsten :n, Senaue 
senntnisse Über die Tiele/Anschauungen (ihrer eirernen!) Gruppen 
zu besitzen, gefolgi von ihren ideologischen Kon »ehenten, den 
eindeutig Linksorie: "isrien. 


[ 1 


In Abhängigkeit von der politischen Richtung gibt es folgende I i 


Prozentverteilungen: | 
Tabelle: [ı 
politische Richtung 1 2 3 4 5 n I 
grün/altemativ 229 523 00 2557 
s02./kom. 68 am a8 78 | 
liberal 1 21 47 21 10 105 
christdemokratisch 2 16 45 24 13 395 
sozialdemokratisch 1 23 AO 28 8 111 
republikanisch 33 32 26 7 2 46 gl. 
Sympathisanten von | 
Skins 27 23 29 13 8 19 


Zwei Drittel der Sympathisanten der Republikaner sowie die Hälft. 
der von Skins halten sich für wohlinformiert - ein den Erwartun- 


gen entsprechendes Ergebnis. 


‚8Se2.Institutionen gegen Rechtsextremismus 


Wie wird die Wirksamkeit von Institutionen bei der Auseinander- 
setzung mit dem Rechtsextremismus von jungen Leuten beurteilt? 


Tab. 13 _ Inwieweit halten Sie die folgenden Einrichtungen für 
wirksam, sich mit dem Rechtsextremismus auseinander- 
zusetzen? = 


1 sehr wirksam, 2, 3, 4, 5 überhaupt nicht wirksam. 


Zunächst die Werte der Gesamtgruppe: 


Institutionen 1 2 (1+2) 3 4 5 
A) Schulen 27 27 (54) 21 11 14 
B) Gerichte 21 25 (46) 28 16 10 
GC) Polizei 24 25 (49) 24 16 11 
D) Kirche 14 21 (35) 25 17 23 


E) Bundesregierung 20 28 (48) 26 15 17 


F) Presse, Funk, 
Fernsehen 26 32 (58) 20 12 10 


G) Bürgerbewegungen 18 30 (48) 30 12 10 
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Diese Tabelle spiegelt eine gewisse Unsicherkeit und Ratlosigkei 
der jungen Leute wider. 

Der Wirkungsgrad der Institutionen kann von ihnen nicht differen 
ziert eingeschätzt werden. 

Wenn man die Antwortpositionen 4 und 5 zusammenfaßt, ist in den 
meisten Fällen eine Annäherung an eine Gleichverteilung unter de 
Antwortrositionen 1/2/3.@ und 5) zu beobachten. 

Lediglich der Einfluß der Kirche wird Üüberreschenderweise gering 
bewertet. 

Die Wirksamkeit der Medien sowie der Schulen wirc dagegen etwas 
höher beurteilt. 


Die weitere Analyse enthüllt einige interessante Ergebnisse: 
Einschätzung der Schule 


- Schüler und Lehrlinge bewerten den Einfluß der Schule skepti- 
scher als ältere Jugendliche, schreiben ihr geringere Wirkungs 
möglichkeiten zu. 

Das Urteil der Betroffenen sollte ernst genommen werden. 

Mit zunehmendem Alter, d. h. größerem Abstand von der Schule, 
wird ihr Einfluß höher eingestuft. Kommt hier eine mehr reali- 
stische oder idealisierte Einschätzung der Schule zum Ausdruck 
Oder ist die heutige Schülergeneretion kritischer als die 
früheren? Das kann von uns nichi genau beantwortet werden. 


-— Besonders hoch schätzen Anhänger der Sozialdemokratie den Fakt 
Schule ein (Antwortposition 1 + 2 = 68 %), besonders gering 
Anhänger der Republikaner (1 + 2 = 29 %). 


Einschätzung der Polizei 
Die Wirkung der Polizei wird von jüngeren Schülern (7./8. Klasse 


überdurchschnittlich hoch, von Studenten/Gymnasiasten dagegen 
zurückhaltender beurteilt. 

Anhänger der Republikaner bewerten sie als äußerst gering (Ant- 
wortpositionen 1 + 2 = 18 %), gefolgt von denen der sozialisti- 
schen/kommunistischen Anschauungen (33 %); dagegen Anhänger der 
christdemokrstischen Anschauungen überdurchschnittlich (56 %). 
Ähnliche Ergebnisse finden sich bei der Einschätzung der Gericht 


Einschätzung der Kirche 

Der Einfluß der Kirche wird von allen Untergruppen der Jugend- 
lichen ziemlich gleich (schwach) beurteilt. 

Ausnahmen sind: 


-— Religiös Gebundene billigen ihr einen etwas größeren Einfluß 
zu, jedoch betrifft das bemerkenswerterweise nur die Protest 1 
ten (Antwortpos. 1 + 2 = 47 %), Katholiken liegen genau im 
Durchschnitt. En 


- Anhänger der Republikaner geben der Kirche sehr wenig Chancer 
(Antwortpos. 1 + 2 = 17 %, darunter nur 4 % unter Antwort- | 
pos. 1), Anhänger der sozialistisch/kommunistischen Anschauur B 


gen haben die größten Erwartungen an sie (46 %). 5 
Einschätzung der Bundesregierun (| 


Wiederum herrscht eine große Konkordanz der Urteile in den 
Untergruppen vor. | 
Es fällt allerdings auf, daß die Anhänger der Republikaner und 
noch mehr die der Skins der Bundesregierung ebenfalls einen Eir 
fluß einräumen, jedenfalls ihn nicht so extrem wie bei den an- 
deren Institutionen bestreiten (Antwortpos. 1 + 2 = 26 % bzw. | 
42 %)e 


| 
Einschätzung der Bürgerbewegungen I 
! 
Neue Akzente lassen sich nicht erkennen. se rl 
| 


Die Differenzen zwischen den Untergruppen sind gering. “ 
Die Sympathisanten rechtsextremistischer Anschauungen (Republi- | 
kaner, Skins) beurteilen die Einflußmöglichkeiten der Bürgerbe-| 
wegung als ziemlich gering (27 % bzw. 35 %), die der grün/alter 
tiven (69 %), der sozialistisch/kommunistischen (67 %) sowi® del | 
sozialdemokratischen (57 %) Anschauungen als recht hoch. | 
Wesentliche Unterschiede ergeben sich also nur aus der politisch u 
ideologischen Haltung der Jugendlichen, aus dem Grad ihrer per- 
sönlichen Identifikation oder Kontrahaltung zum Rechtsradikalien |; 


mUSe 
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Einschätzung der Medien 

Die Bedeutung der Medieneinflüsse wird von den jungen Leuten 
hoch bewertet. Besonders hoch von den Anhängern der Sozialde- 
mokratie (Antwortpos. 1 + 2 = 76 %), relativ hoch sogar von 
den Anhängern der Republikaner (44 %) und der Skins (34 %). 


Mit einer speziellen Frage wurde untersucht, wie Jugendliche 


“ die Darstellung der rechtsextremistischen Problematik in den 


Medien betrachten. 


Tab. 148 Auseinandersetzung mit der rechtsextremen 
Problemstik in den Medien 


Wie beurteilen Sie die Auseinandersetzung in Prease, 
Funk/Fernsehen mit den Auffassungen rechtsextremer 
Gruppen und Parteien? 


Ich halte sie 


1 für übertrieben 
2 ausreichend 
3 unzureichend 


1 2 3 
Gesamtgruppe 8 38 54 
Schüler 10 44 46 
Lehrlinge 9 40 51 
Studenten 2 22 76 
junge Arbeiter/ 
Angestellte 5 29 66 
Die Auseinendersetzung mit rechtsextremen Auffassungen 


in den Medien wird sehr unterschiedlich bewertet, 


- Junge Arbeiter und Angestellte, besonders aber Studenten und 
auch Gymnasiasten urteilen sehr viel kritischer und unzufrie- 
dener als Lehrlinge oder Schüler. 


- Jugendliche aus Dörfern sind mit den Medien zufriedener als 
solche aus größeren Städten, 


- Je höher der Bildungsabschluß der Eltern, desto häufiger wird 
die Auseinandersetzung in den Medien als unzureichend beur=- 
teilt. 


> 


- Protestanten sind bedeutend unzufriedener als Katholiken 
(Antwortpos. 3 = 59% : 44 %)e 


Diese wiederholt zutage getretenen Unterschiede zwischen 
Protestanten und Katholiken (n = 225 : 73) können von uns nicht 
erklärt werden. 


Trövenvenben urteilen jedenfalls viel kritischer und engagierter | | 
uber | 
den Rechtsextremismus. 17 
Große Differenzen sind auch hier wieder bei der politischen ıh 
Haltung der Jugend zu beobachten. Br 

Ä a Ys . .. . 1. W-ıL_N 
Tab. 15: Meinungsunterschiede in Abhängigkeit von der politi- | 1 

schen Position: = |. 

politische Richtung 1 2 3 1 
grün/alternativ 3 26 71 N 
soz./komo 4 14 82 . 
liberal 5 0 55 .i 
christdemokratisch 8 47 45 | | 
sozialdemokratisch 4 26 70 
republikanisch 43 30 27 | | 
Sympathisanten der Skins 32 39 29 


Nach Meinung sehr vieler Sympathisanten der Republikaner und 
Skins übertreiben die Medien. Für die große Mehrheit der An- I | 
hänger grün/alternativer, sozialistisch/kommunistischer und Ä 
sozialdemokratischer Anschauungen informieren jedoch die Medien r| 
unzureichend über die rechtsextremistische Problematik. j | 


N 
x . 


\y 


8.3. Formen der Auseinandersetzung mit dem Reci.tsextremni smus 


Welche Methoden des Vorgehens sehen junge Leut" als efiektiv/ 
weniger eifiektiv an? 


Tab. 16: Wirkssme Formen der Auseinadersetzun« mit dem 
Rechtsexrremismus 
"Inwieweit halten Sie aie folgenden Formen für 


wirksam, sich mit dem Rechtsextremiemus ausein- 
anderzusetzen?" 


1 sehr wirksam 2, 3, 4, 5 überhaupt nicht wirksam 
O so etwas lehne ich persönlich ab 


Überblick über die Werte der Gesamtgruppe: 


1 2 3 4 5 O 
A) Teilnahme an Gegen- 

demonstretionen 9 18 273 16 18 16 
B) Verteilen von 

Flugblättern 5 14 27 ze 19 13 
C) Mitarbeit in anti- 

faschistiscnen 

Gruppen 9 17 24 16 14 20 


Die hier genannten Formen der politischen Auseinandersetzung 
mit dem Rechtsextremismus werden von der großen Nehrheit der 
Junger Leute als ziemlich wirkungslos angesehen oder über- 
heupt abgelehnt. 

Bezogen auf die Indikatoren A - C 1äßt sich fertstellen: 


- Zwischen Schülern, Lehrlingen, Studenten unG Jungen Erwerbs- 
tätigen gibt es nur unbedeutende Meinungsunterschiede, Junge 
Arbeiter/Angestellte beurteilen diese Formen der Ausein- 
endersetzung in ihrer Wirkung noch skeptischer. Schüler der 
Te Klassen sind überdurchschnittlich optimistisch. 


-— Yeipliche Jugendliche schätzen üle Wirkung ebenso kritisch 
(realistisch) ein wie die männlichen. 


PB a) 


- Größere Untersc‘iede finden sich wiederum verständlicher- 


weise in Abhänsi.keit von der politischen Einstellung der 
Jugenälichen. 


> 


Tab 1/7: Teilnahme an Gegendemonstrationen, in Abhängiekeit 
von der politischen Position 
politische Richtung 1 2 3 4 5 0 
grün/alternativ 14 20 23 17 16 10 
soz./kKom. 23 23 28 8 12 6 
liberal 2 19 16 17 29 17 
christdemokratisch 9 19 23 17 20 12 
sozialdemokratisch 10 18 24 23 17 8 
republikanisch 2 4 9 13 34 38 
Sympathisanten der Skins 8 3 18 6 29 37 


Anhänger der grün/alternativen und vor allem der sozialistisch/ 
kommunistischen Politik schätzen weit häufiger Gegendemonstra- 
tionen ebenso wie das Verteilen von Flugblättern und die Mitar- 
beit in antifaschistischen Gruppen als wirkungsvoll ein (das 
dürfte auch heißen, als notwendig und persönlich dazu bereit zu 
sein). 

Die Mitarbeit in Antifa-Gruppen wird auch von Anhängern der So- 
zialdemokratie überdurchschnittlich hoch eingeschätzt. 

Anhänger der republikanischen Ideologie sind ebenso wie die der 
Skins von der Wirkungslosigkeit dieser (gegen ihre Ideologie) 
gerichteten Aktionen überzeugt oder lehnen sie persönlich ab. 
Nur 6 % bzw. 11 % sehen hier mögliche Effekte. 

Die Majorität der Jugendlichen, besonders die potentiellen Trä- 


ger rechtsradikaler Ideologie sehen in den hier genannten Aktio- 
nen keine effektiven Beeinflussungsmethoden. Sie schätzen rechts- 


extreme Standpunkte offensichtlich als stabil und mit solchen 
Methoden als kaum korrigierbar ein. 


_ 


| EEE 


u. 


— 
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Eine methodenkritische Anmerkung: 

Der Fragetext scheint sehr indirekt, eine klare Widerspiegelung 
der persönlichen Bereitschaft kann damit nicht erzielt werden. 
Die persönliche Bereitschaft, bei dieser oder jener Aktion mitzu- 
machen/teilzunehmen, kann nur vermutet werden. Künftig sollte 


direkter nach der persönlichen Bereitschaft/Aktivität gefragt 
werden. 


Meinungen zum Umgans mit rechtsextremistischen Gruppen und 
Parteien 


Tab «e 18: "Inwieweit stimmt Ihre persönliche Meinung mit den 
folgenden Aussagen überein?!" 


Das entspricht meiner Nkeinung 

1 vollkommen 2, 3, 4, 5 überhaupt nicht 

A. Rechtsextremistische Parteien oder Gruppen 
sollten überhaupt verboten werden 


B. Mit den Mitgliedern rechtsextremistischer 
Gruppen und deren Sympathisanten sollte man 
sich friedlich-demokratisch auseinandersetzen 


C. Dem Auftreten rechtsextremistischer Gruppen/ 
Farteien muß mit allen Mitteln Einhalt gebo- 
ten werden, auch mit Gewalt 


Werte der Gesamtgruppe 


persönliche Auffassung 1 2 3 4 5 
A) Verbot 37 20 21 12 10 
B) friedlich-demokretisch 42 26 17 8 7 
C) auch Gewalt einsetzen 13 16 26 21 24 


Über die Hälfte der jungen Leute ist für ein Verbot rechtsextre- 
mistischer Gruppen/FParteien, über ein Drittel für ein striktes 
Verbot (Antwortpos. 1). Nahezu ein Drittel ist auch für den 
Binsatz von Gewalt. Für die friedlich-demokratische Auseinander- 
setzung erklären sich etwa “drei Viertel.. 

Jeder 3. Jugendliche het also eine ziemlich militante EFinstellun 
gegenüber rechtsexrtremistischen Gruppen und Par:rien. Gegen (Ge- 
waltenwendung spreu'en sich u 45 % der "ungen Leute aus 
(Antwortpos. 4 u. E). 


Die Vermutung, daß die Formulierung des Indikators A, also die 
Zusummenfassung von rechtsextremistischen "Gruppen" und "Par- 
teien" zu dieser Schärfe der Aussage beigetrag.n haben “önnte, 
muß zurückgewiesen werden, denn die Indikatoren B und C u [ 

eine klare Sprache, sind inhaltlich eindeutig. 


stärker für das Verbot rechtsextremistischer Gruppen und Tr 
sind 


- Junge Erwerbstätige (Antwortpos. 1 = 45 %) 


- junge Protestanten im Vergleich zu jungen Katholiken (10 % 
häufiger unter Antwortpos. 1 u. 2) 


-— Anhänger sozialdemokratischer, sozialistisch/kommunistischer r 
und grün/alternstiver Anschauungen. I 
Tab. 19: Einstellung zum Verbot rechtsextremistischer FE I ] 

Parteien, in Abhängigkeit von der politischen Positior | 
T | 

politische Richtung 1 2 3 4 > | 
grün/alternativ 36 20 23 13 8 | | 

soz./kom. 46 24 15 10 5 | 
liberal 37 023 20 12 8 E 
christdemokratisch 38 21 19 13 9 a 
sozialdemokratisch 51 20 16 9 4 BE 

republikanisch 2 2 11 13 72 | 
Sympathisanten der Skins 12 4. 18 18° 48 I | 
Anhänger der Republikaner und der Skins sind erwartungsgemäß |; 


stark gegen ein solches Verbot. 


Auch beim Indikator B (für eine friedlich-demokratische Ausein- w 
andersetzung mit rechtsextremistischen Gruppen) ist wieder eine | 
große Übereinstimmung zwischen den Untergruppen vorhanden. [ | 


Interessant und wichtig ist die Analyse nach öer politiscnen | |, 
Positiono ) 
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Tab. 20: Ä Einstellung zur friedlich-demokrati- 
schen Auseinandersetzung mit rechts- 
extremistischen Gruppen, in Abhängig- 
keit von der politischen Position 


politische Richtung 1 2 3 A 5 
grün/alternativ 49 25 15 6 5 
soz./kom. 46 21 10 14 

liberal 42 22 14 11 11 
christdemokratisch 40 26 17 11 

sozialdemokratisch 47 21 17 6 9 
republikanisch 64 17 6 2 11 


Sympathisanten der 
Skins 571 21 6 4 12 


Die Anhänger aller politischen Richtungen plädieren für fried- 
lich-demokratische Formen der Auseinandersetzung. Rechtsorien- 
tierte reklamieren sie besonders stark. Eindeutig abgelehnt 
(Antwortpos. 4 u. 5) wird sie nur von 10-23 % der verschiedenen 
Gruppen. 

Der Kampf mit allen Mitteln, einschließlich der Gewalt gegen 
rechtsextremistische Gruppen/Parteien, findet ebenfalls in aller 
politischen Untergruppen Befürwortung, wie die folgende Tabelle 
belegt: 


Tab« 21: Einstellung zur Gewaltanwendung gegenüber rechts- 
extremistischen Gruppen/Parteien, in Abhängigkeit 
von der politischen Position 


politische Richtung 1 2 3 4 > 
grün/alternativ 12 21 23 20 24a 
soz./kom. 19 18 27 18 18 
liberal 18 11 2 24 20 
christäemokratisch 11 1€ 26 20 27 
sozialdemokratisch 17 21 21 21 20 
republikanisch 2 4 9 13 1e 


Sympathisanten der 
Skins 12 5 16 19 48 
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Für die Bekämpfung rechtsextremistischer Gruppen und Parteien 
mit allen Mitteln, auch mit Gewalt, treten Anhänger sozialdemo- 
kratischer, sozialistisch/kommunistischer und grün/alternativer 
Anschauungen überdurchschnittlich häufig ein. Es fällt auf, daß 
Jugendliche, die der Sozialdemokratie nahestehen, sehr entschie- 
den gegen den Rechtsextremismus eingestellt sind. 


Bemerkenswert ist, daß sich auch die große Mehrheit der rechts- 
orientierten Jugendlichen (etwa 80 %) durchaus für friedliche 
Formen des politischen Umganges, für den Dialog ausspricht. 

Ob diese Grundeinstellung aber in aktuellen Situationen, etwa 
in emotional aufgeladenen Gruppen, bei Massenaufläufen oder 
unter dem Einfluß radikaler, aggressiver Wortführer verhaltens- 
wirksam sein kann, bleibt natürlich offen. Trotzdem ist dies 
ein wichtiges Ergebnis. 


Eine Prognose sei erlaubt: Sollte sich das rechtsextremistische T 
Potential demnächst weiter verstärken (was aus der sich zuspitzen- 
den wirtschaftlichen und politischen Lage sehr wahrscheinlich |. 
dann ist wohl mit heftigen Zusammenstößen und schwer zu kontrol- 
lierenden Ausschreitungen zwischen Rechtsextremisten und dem 
großen Konterpotential ihrer entschiedenen Gegner zu rechnen. l 
| 
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9. Einstellung zum Linksextremismus 


Neben rechtsextrenistischen Gruppen und ihren Aktionen sind 199 
in der DDR/Ostdeutschland auch linksextremistische Gruppen akti 
geworden. 

Wie sehen und bewerten Jugendliche diese Gruppen/Bewegung? 


Tab» 22: Kenntnis der Ziele linksextremistischer Gruppen 
"Wie genau kennen Sie die Ziele der linksextre- 
mistischen Gruppen in Deutschland insgesamt?!" 


1 sehr genau 2, 3, 4, 5 überhaupt nicht 


1 2 3 4 > 
Gesamtgruppe 4 17 36 21 22 


Schüler 4 17 32 21 26 
Lehrlinge 7 18 37 17 21 
Studenten 2 20 42 24 12 

3 


junge Erwerbstätige 13 41 24 19 


männlich 5 22 38 16 19 
weiblich 3 12 33 26 26 


Die Ziele linksextremistischer Gruppen sind (ebenso wie die der 
rechtsextremistischen) nur jedem 5. Jugendlichen —- nach eigener 
Einschätzung — genauer bekannt. 

Zwischen den Jugendschichten gibt es keine größeren Differenzen 
junge Erwerbstätige geben etwas seltener an, sie gut zu kennen. 
Männliche Jugendliche wissen darüber besser Bescheid als weib- 

liche. 

Zwischen den Anhängern der verschiedenen politischen Positionen 
existiert folgende Rangreihe (Antwortpos. 1 u. 2): 


republikanisch (53 %) 
sozialistisch/kormun. (44 %) 
grün/alternativ (30 %) 
liberal (32 %) 
christdemokratisch (21 %) 
sozialdemdratisch (16 %). 
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Welche Ziele verfolgen Linksorientierte nach Ansicht 
der Jugendlichen? 


Tab. 23: Ziele linksextremistischer Gruppen | 


"Inwieweit streben linksextremisti:-che 
Gruppen nach Ihrer Meinung die folgenden 


Ziele an?" I 
Das trifft zu — 
1 vollkommen 2, 3, 4, 5 überhaupt nicht l 
O Das weiß ich (noch) nicht 
18 
A) Ablehnung des Staates und seiner | 
Machtstrukturen j 


B) Durchsetzung ihrer Ziele auch mit 
Gewalt 


C) Ablehnung aller Formen der Demokratie 


I 
D) Bevorzugung von spontanen Aktionen [ ” 
("! aus dem Bauch heraus ") 
I 
I 


E) Streben nach einer gewaltfreien, 
herrschaftslosen Gesellschaft 


Prozentwerte der Gesamtgruppe 
Ziele 1 2 3 4 5 0 


f 
A) Ablehnung des Staates 23 18 19 6 6 28 | 
B) Gewaltanwendung 27 20 15 13 10 15 | | 
C) Ablehnung der Demo- I 
kratie 8 11 25 16 13 25 | 
D) Spontanaktioner. 12 16 22 9 6° 33 | Il 
E) für herrschaftslose 5 
Gesellschaft 14 16 20 11 14 25 


Die Zahl der Jugendlichen, die diese Ziele nicht beurteilen kön 
nen, ist verhältnismäßig groß (zwischen 15 - 35 %). | 
Das betrifft besonders Schüler der 7.-9. Klassen, die meist 

10 - 20 % überdurchschnittlich Unkenntnis der Ziele des Links- 
extremismus angeben. 

Gewaltanwendung und Ablehnung des Staates werden von allen 
Schichten der Juge:.d em häufigsten als Hruptzz Le/Enopwetlote: 
linksextremistiscn:r Gruppen genannt. Am wenizsten dagegen die 
Ablehnung der Demokratie. 
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Die Ziele B und C sollen exemplarisch näher untersucht werden. 


N 


Zu B: Durchsetzung der Ziele auch mit Gewalt 


| -— Studenten wie junge Erwerbstätige sehen dieses Ziel/diese 
Methode häufiger als charakteristisch für den Linksextremismus 

| | an (Antwortpos. 1 u. 2 = 52 % bzw. 57 %), ebenso Abiturienten 
(63 %). 


| - Jugendliche aus srößeren Städten urteilen weit häufiger so (67 
im Vergleich zu denen aus Dörfern (37 %). Leipziger Jugendlich 

| sind zu 53 %, Dresdener nur zu 38 % dieser Meinung. Wodurch 

diese Differenzen begründet sind, kann von uns leider nicht 

geklärt werden. 

Männliche Jugendliche halten Gewaltanwendung zu 54 %, weiblich 

zu 39 % als kennzeichnend für linksextremisti:che Gruppen. 


-— Die Anhänger der verschiedenen politischen Richtungen urteilen 
wie Tolgt: 


Tab. 24: . Meinung zur Gewaltanwendung der Linksextremisten, 
in Abhängigkeit von der politischen Richtung der 
Jugenaälichen 


politische Richtung 1 2 3/4 p) 0 
grün/alternativ 30 20 31 10 9 
soz./kom. 31 27 37 9 6 
liberal 34 22 29 8. R 
christdemokratisun 27 22 30 10 11 
sozialdemokratisch 30 20 29 14 T 
republikanisch 58 13 18 1 4 
Sympathisanten von 

Skins 46 14 23 4 13 


Bemerkenswert ist, daß die Anhänger der Republikaner und Skins 
dieses Ziel der Linksextremisten weit stärker betonen als die 
anderen politischen Richtungen. Vermutlich aus den Erfahrungen 
durch Zusammenstöß3e mit ihnen sowie aus allgemeinen Stereotype: 
des "Feindbildes'" heraus. 
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Zu C: Ablehnung der Demokratie 


Die Unterschiede zwischen den verschiedenen Untergruppen sind 
allgemein sehr gering. 

Lediglich bei der Analyse der politischen Positionen ergeben 
sich interessante Abweichungen. 


Tab_ 25: Meinung zur Demokratieablehnung durch Links- 
extremisten, in Abhängigkeit von der politi- 
schen Richtung der Jugendlichen 


politische Richtung 1 2 3/4 5 0 
grün/alternativ 6 10 42 26 16 
soz./kom. 6) 3 42 45 10 
liberal 12 10 53 13 12 
christdemokratisch 11 15 A5 9 20 
sozialdemokratisch 6 16 AO 18 20 
republikanisch 22 15 42 4 17 
Sympathisanten der Skins 23 13 36 8 20 


Anhänger der sozialistisch/kommunistischen Position stimmen 
dieser Aussage am wenigsten, Anhänger der republikanischen 
Position jedoch am häufigsten zu, gefolgt von denen der Skins» 
Hier spielen Identifikation/Sympathie bzw. Gegen-Identifika- 
tion/Antipathie offenbar eine große Rolle. 


Die PDS - eine linksextremistische Partei? 


Tube 26: Wie urteilen junge Leute über die PDS? 


Wir stellten dazu folgende Frage: 
“Halten Sie die Partei des Demokratischen 
Sozielismus (PDS) für linksextremistisch? 


1 ja 
2 nein 
O Das weiß ich (noch) nicht 
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1 2 Ö 
Gesamtgruppe 37 36 27 
Schüler 37 30 33 
Lehrlinge 49 26 25 
Studenten 22 62 16 
junge Erwerbstä- 
tige 28 45 27 


Bei dieser konkreten Frage gehen die Meinungen weit auseinander. 
Obwohl wieder ein großer Teil der Jugendlichen die Frage nicht 
beantworten kann (bei Schülern der 7./8. Klassen über 40 %), 
haben ältere Jugendliche doch sehr unterschiedliche und - wie 

es scheint - recht energisch vertretene Standpunkte. 

Jeder 2. Lehrling betrachtet die PDS als linksextremistisch, 
aber nur etwa jeder 5. Student und Gymasiast sind dieser Auf- 
fassungo 

Ähnlich wie diese urteilen junge Erwerbstätige, doch sind sie 
noch nicht so einig wie Studenten, die zu über 60 % die PDS 
keinesfalls als linksextremistisch kKlassifizieren. 

Männliche Jugendliche bewerten die PDS zu 41 %, weibliche zu 31 « 
als linksextremistisch. 

Größte Differenzen bestehen erwartungsgemäß wieder zwischen den 
Anhängern der verschiedenen Richtungen: 


Tab« 27: Zuordnung der PDS als linksextremistisch, in Ab- 
hängigkeit von der politischen Richtung der Jugend- 


lichen 
politische Richtung 1 2 OÖ 
grün/altiernativ 26 55 19 
soz./komo 5 87 8 
liberal 39 31 24 
christdemokratisch 56 19 25 
sozialdemokratisch 17 61 22 
republikanisch 80 9 1 


Sympathisanten der Skins 66 18 16 


| 


— 


verschiedenen Parteien gegenüber der PDS wie auch das Selbstver- | 
ständnis der PDS-Sympathisanten. Extrem gehen die Urteile von An- 


hängern der sozjialistisch/kommunistischen wie der republikanische[ a 
Position/Ideologie auseinander. | 


Schließlich interessiert das persönliche Verhältnis der Jugendli- 
chen zum Linksextremismus. l 
Wie groß ist die Gefolgschaft bzw. der Sympathisantenkreis? 
Mit folgender Frage wollen wir uns der Antwort nähern. 
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In diesen Zahlen widerspiegelt sich deutlich die Einstellung der \ 


Tab» 28: Persönliche Einstellung zu linksextremistischen 
Gruppen 


"Und was halten Sie selbst von linksextremisti- 
schen Gruppen?!" 


1 Ich lehne sie ab 
2 In gewisser Hinsicht kann ich sie verstehen 
3 Ich habe Sympathie für Sie, gehöre aber 
nicht zu ihnen 
4 Ich bin selbst Mitglied einer solchen Gruppe 
1 2 3 4 
Gesamtgruppe 57 34 8 1 
Schüler 60 32 8 0 
Lehrlinge 59 30 10 1 
Studenten 47 45 1 1 
junge Erwerbstätige 58 36 6 OÖ 


Diese Zahlen belegen klar, daß der Linksextremismus bei jungen 
Leuten in den ostdeutschen Ländern keine Massenbasis hat. Links- 
extremistische Aktivisten sind unter Lehrlingen und Studenten 

zu etwa 1 % zu finden, bei Schülern und jungen Erwerbstätigen 
sogar noch seltener. Allerdings gibt es in allen Jugendschichten 
etwa 6 - 10 % Sympathisanten und weitere 30 % der Jugendlichen / 
bei den Studenten sind es 45 % / geben ein gewisses Verständnis 
für linksextremistische Gruppen an. en 
Interessant ist wieder ein Blick auf die Meinungsunterschiede in | 


Abhängigkeit von der politischen Richtuns. N; 
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Tate 29: Persönliche Einstellung zum Linksertremismus, in 
Abhängiskeit von der politischen Richtung der 
Jugenälichen 


politische Richtung 1 2 5 4 
grün/alternativ 39 4 13 1 
soz./kom. 23 44 28 5 
liberal 69 28 4 6) 
christdemokratisch 14 23 3 (6) 
sozialdemokratisch 50 36 14 6) 
republikanisch 89 11 (6) Ö 
Sympathisanten der Skins 15 15 6 4 


5 % der Anhänger sozialistisch/kommunistischer Anschauungen, 
4 % der Anhänger von Skins (das ist ein unerwartetes Ergebnis!, 
und 1 % der grün/alternativen Anschauungen bekennen sich zu 
linksextremistischen Gruppen. Sympathisanten finden sich vor 
allem unter Anhängern der sozialistisch/kommunistischen, der 
sozialdemokratischen, der grün/alternativen Anschauungen. 
Nochmals 6 % auch unter den Skins-Sympathisenten. 


Daraus ist zu erkennen: 

Die Tragen nach dem Charakter der PDS und der persönlichen 
Einstellung zu linksextremistischen Gruppen geben einen 
differenzierten Einblick in politische Wertstrukturen der 
ostdeutschen Jugend Ende 1990! 


Anlage 1: Aussagen über Motive rechtsextremer Binstellungen 


Fragetext: _ Nennen Sie bitte einen weiteren"Grund, warum sich 
Jugendliche zu rechtsextremistischen Gruppen hin- 
gezogen fühlen könnten! 


stellen und interessant machen wollen. 


Minderwertigkeitskomplexe ausgleichen, sich in den Vordergrund N 
22/2 I 


Meistens sind solche Leute auch Versager im privaten oder .. 


lichen Leben und versuchen, durch Aktionen in solchen politische, 
Randgruppen ihr Selbstwertgefühl zu steigern. I 


24/1 |, 


Weil sie einen Ausszleich zu einem unerfüllten Berufsleben ae I, 
weil sie sich bestätigen wollen. ' 
23/1 L 


- Perspektivlosigkeit 


* Zukunftsängste | h 
- (soziale) Mißstiinde im Elternhaus. | 


‚| 
18/1 | ! j 
1 


Frustrationen über Verhältnisse in Schule, Elternhaus, Gesell- 


schaft l 
18/2 ‚| 

N 
Familiäre Probleme, haben keinen privaten Halt, sehen keine 5 
Zukunft für sich, resignieren. = |, 
1172 | 


Es kann auch am Elternhaus liegen, z. B. Großvster in der SS un | | 


16/1 | 


Weil sie streng erzogen wurden und jetzt vor sich hingammeln = | 
können, keiner kann ihnen etwas sagen, denken sie. } |, 
16/1 0 


Eigene Probleme mit der Lage der Arbeit und mit den Eltern. 1 
16/2 | 


Angegeben wird Alt:r und Geschlecht der zitierten Jugendlichen. 


Geschlecht: 1 


2 eu. 
m’'nnlich | 
2 


weiblich | | 


u 


Minderwertigkeitsgefühle, Volksverdummung, falsche Erziehung. 


17/2 


Weil die meisten ungebildet sind bzw. einige keinen 10-Klassen- 
Abschluß besitzen. ö 


17/1 


Eltern kümmern sich nicht um Kinder, Kinder suchen "Kameraden", 
16/1 


Um dem Alltag zu entgehen; den angestauten Frust mangels anderer 
Aktivitäten gewalttätig abzureagieren. 
16/2 | 


Weil sie arbeitslos sind bzw. weil sie keine Ausbildung bekommen. 
17/2 


Demagosgie der Rechten, Protest gegen SED-Staat. 
24/2 


Aus gewissem Bildungsmangel, Dummheit; wollen Macht haben, 
Aggressionen loswerden. 


16/2 


Um BE anerkannt zu a aus Protest gegen die Verhältnisse 
vor der Wende. 


17/2 


Ihren’ Alltagsfrust herauszulassen. 


17/1 


Weil sie an den alten deutschen Führer glauben. 
16./1 | 


Deutsche waren schon immer die Größten in der Geschichte, 
18/1 


Fehlendes vernunftbegabtes Denken (Erziehungsprobleme im 
Elternhaus, vage Zukunftsaussichten), 
22/1 


Sie wollen die Größten sein 


- wollen beweisen, wie stark sie sind und sie sich aber nicht 
bewußt waren, warum sie sich schlagen. 


1771 


Damit sie einmal die "Starken!" spielen können und Macht über 
andere haben. 


17/1 


Ungenügende Anerkennung in Schule und Freizeit (Außenseiter); 
Flüchten aus Realität, 
17/2 


Sympathie für den Führer Adolf Hitler. 
17/2 


Jugendliche, .die kein Selbstvertrauen haben, werden in der Gruppe 
stärker und sie können gegen andere auftreten, was sie allein nie 
tun würden. 

19/2 | 

Diese Jugendlichen sind Aussteiger aus der Gesellschaft. Sie sind 
dem Neuen nicht gewachsen. 

22/1 


Unfähigkeit der Regierung zu einer vernünftigen Ausländerpolitik. 
22/1 | 


-— Zerrüttetes Elternhaus 

- Leben in Wohngkttos 

-— mangelnde Freizeitangebote. 
24/1 


Selbstbestätigung durch Gewalt an Hilflosen. 
18/2 


Weil sie Anerkennung suchen und sich nur in der Gruppe stark fühler. ı ; 
und Komplexe haben. = 
14/2 


Anlage 2: Kussasen über gegenwärtige Lebensb«!findlichkeiten 


Fragetext: _ Falls (ie noch Zeit und Lust haben: 


Bitte schreiben Sie kurz Ihre Gedarken dazu auf, 
was Sie bewegt, wenn Sie an Ihre persönliche Zu- 
kunft denken! 


- Unsicherheit auf vielen Gebieten, vor allem Arbeitsplatz 
- Ich denke daran, daß meine Ausbildung zum Teil umsonst war 


- Die Zukunft ist so kinderunfreundlich, und Kinder sind mit 
das Schönste im Leben 


- Die Gewalt und der Drogenhandel werden weiter zunehmen und 
ich habe Angst, in irgendeiner Weise selbst betroffen zu sein. 


22/2 


Mich bevegt in erster Linie die Durchführung und der Abschluß 
meines Studiums. Weiterhin gedenke ich demnächst zu heiraten 
und mache mir in gewissem Maße auch um die Ausbildung bzw. die 
Arbeit meiner Freundin viele Gedanken. 

Auch die gegenwärtige Lage in der Landwirtschaft, besonders in 
den LPGen, in der meine Eltern arbeiten, berührt mich mit Sorge. 
Hier hoffe ich um das vernünftige Handeln einiger Politiker und 
das Erkennen der großen ökonomischen und sozialen Vorteile un- 
serer bisherigen landwirtschaftlichen Produktionsstruktur. 

In besonderem Maße bewegt mich aber auch die Frage der Ergreilur 
meines gewünschten Berufes und einer sozialen Linbettung aller 
in unserem Land, nicht zuletzt auch des Binschränkens politiscne 
Betätigung von ganz "rechts". Wichtig finde ic! auch das öffent- 
liche Abschminken cines übertriebenen Nationelsvolzes und das 
Zusammenwachsen in Deutschlehd, aber auch in ganz Kurop&o 

Ich hoffe, wir Europäer und auch alle anderen llenschen bleiben 
von Diktaturen jeglicher Art frei und gestalte: eine gemeinsame 
Zukun?!t in Frieder, 

20/1 


Ich häbe meiner leinung nach eine völlig gesicherte Zukunft, 
Froblene und Schwierigkeiten für meine Entwickiung und Frobleme 
im Leben sehe ich nicht. Für mich ist es (vielleicht) bedeutsam, 
daß die PDS nicht mehr im Bundestag vertreten ist. Auch die ver- 
stärkt;e Aufklärung von politischen Skandalen, insofern Dritte rn 
unmittelbar in Mitleidenschaft gezogen werden. 


23/1 


Angegeben wird Ali: 6 nn Geschlecht cer zitier:en Jugendlichen. 
Geschlecht: N anlic 
Ale 2 


-— Friede im Land und zu anderen Völkern 


- guie zwischenmenschliche Kontakte I. 
— Achten und Wertschätzen _ materieller, geistiger, zwischen- 
menschlicher Werte [ 


ze B. Dankbarkeit 
Liebe, gegens Hilfe 
Verständnis 


22/2 


Ich habe 'Angst, daß der Rechtsextremismus trotz Aufklärung und 
Gegen-Demos zunimmt und schließlich die Herrschaft hat und daß 
mein Beruf als Kindergärtnerin keine Zukunft hat, ich arbeitslos 


werde, | 


16/2 


rp 
- Ich habe Angst vor einem Groß-Deutschland, das rechtsextrem wird | 
und gegen das auch ein lieber Herr Kohl nichts tun kann; : 
ich habe Angst vor der Zunahme der Gewalt der Polizei. | | 
Soziale Probleme kann man nur demokratisch lösen, man muß die 

Frobleme beseitigen, die Gesellschaft ändern, eine Gewaltlösung | 
verschärft oft die Probleme nur noch. 


15/1 | 


- als Lehrling mehr verdienen | 
- Preise senken (sind zu hoch) 

- keine (wenig) Arbeitslosigkeit | | 
-— Regierungswechsel oo | 
- guter Abschluß 
Ich möchte einen Beruf haben, der mir Spaß macht und in dem ich | 
all meine Kraft investiere, 


re | 


Zur Zeit dehke ich noch sehr optimistisch, obwohl ich meine, daß f 
uns die Westdeutschen wenig Chancen lassen. Man kann nur sein \ 
Bestes tun und abwarien! 
17/2 


Ganz einfach: Ich möchte einen Arbeitsplatz haben und möchie gesur | 


seine 
17/2 


3 


- Ich möchte alle Seiten, die das Leben erst schön machen, kennen- 
lernen (materiell unä ideel]l). 
- Ich möchte gern eine Familie haben, eine liebe Frau und 2 Kinder. 


-— Ich hoffe, daß irgendwann wieder die Zeit der glaubwürdigen Poli- 
tiker anbricht. 


- Ich hoffe, daß es uns irgendwann gelingen wird, die moralische 
Schuld gegenüber Nachbarvölkern abzubauen. 


- Wenn das passiert, hoffe ich, daß jeder zu einem "gesunden" 
Nationalstolz zurückfindet. 


- Ich hoffe, daß alle inkompetenten Politiker irgendwann mal 


"abgesägt'" werden, daß mit allen Schweinereien damals und heute 
Schluß gemacht wird. " 


- Ich hoffe, die Militärbündnisse lösen sich auf. Deutschland wird 
blockfrei und es gibt nie mehr Krieg. 


18/1 


Ich glaube, daß meine Chancen auf eine erfolgreiche berufliche und 
persönliche Entwicklung noch nie so gut waren wie heute. Es wird 
also in Zukunft sehr viel mehr von meinem Leistungsvermögen und 
Leistungswillen abhängen, wie schnell oder wie langsam sich meine 
berufliche Karriere entwickelt. Das Wort Karriere ist also für mic 
Gurchaus kein abschreckendes Wort, sondern Bestandteil meines Beruf 
zieles. Natürlich ist mir. bei allem Optimismus auch bewußt, daß die 
Freiheiten, die sich für mich jetzt nach "oben" ergeben, auch in 
gleichem Maße nach "unten" vorhanden sind. Ich werde also erundsätz- 
lich optimistisch, aber dabei stets realistisch an die zukünftigen 
Aufgaben gehen. Als Absicherung sehe ich meinen handwerklichen Beru: 
in dem ich jederzeit wieder Arbeit bekommen würde. Grundsätzlich wi 
in Zukunft auch ein stärkeres Engagement, persönliche Kreativität wu 
ein größeres Durchhaltevermögen erforderlich sein. 

24/1 


- bessere Verständigung der Menschen untereinander 
- keine Kriege mehr 


- Traum von einer Gesellschaftsorädnung, die Marx unter Kommunismus 
definiert. | 


24/1 


-— weiß noch nicht genau, was ich machen will 

- nach der Schule jedenfalls wo anders hin (1 Jahr) 
-danach Studium 

-— keine allzugroße Zukunftsangst 

- wer sich bemüht, kanr meistens auch etwas 


- will aber auf keinen Tall nur aufs Geld schauen und nur danach 
meinen späteren Beruf wählen, 


16/2 


Leider dreht sich gegenwärtig viel zu viel ums Geld. So beschäf- 
tigt mich in allererster Linie auch meine finanzielle Sicherhei‘ 
während des Studiums, zumal man mit 23 Jahren den Eltern nicht 
gern auf "der Tasche" liegt. Aber das Bafög-Gesetz will es so. I 
Auch sollte man sich mehr als die Nahrungsmittel und eine Zug- 5 
fahrt nach Hause im Monat leisten können. [ 
Und natürlich beschäftigt mich auch meine berufliche Zukunft: GL” | 
Leistungen werden mehr denn je entscheidend für einen guten Ar- ı 
beitsplatz sein. Ideal wäre natürlich eine Arbeit, die Spaß mec! LU an 
zum Hobby wird und bei der man außerdem noch gutes Geld zerstun 
Doch leider werden sicher viele dabei auf "der Strecke BL 
[ 


23/1 


Falls keine gesundheitlichen oder andere tiefgreifende Probleme ! 
auf mich zukommen, sehe ich optimistisch in die Zukunft, da ich | 1 
auf Grund einer noch zu erreichenden beruflichen Qualifikation u 
der (fast) unbegrenzten Aufenthaltsmöglichkeiten in der Welt ‚| 
meine zukünftigen Pläne verwirklicht werden können (es hängt vor. Bu 
mir selbst ab). | 
25/1 | 
ıı 
5 


nd 


e Wunsch nach materieller Selbstbestätigung 
e Bedenken zu zwischenmenschlichen Beziehungen 
. keinen Glauben arı Politiker mehr 


I 
. Verschärfung des Widerspruches zwischen wirtschaftlich unter- 
schiedlich entwickelten Ländern. 


22/1 A 


W 
e Arbeitslosigkeit ‚| | 
. Angst vor der zunehmenden Gewalt, Terror 


. hoffentlich wird die ehemalige DDR der BRD bald angepaßt, vor Br 
allem im Verhältnis Steuern - Gehalt. | 


16/2 t 


Ich weiß nicht, ob ich eine Arbeitsstelle bekonme, da jetzt so 
viele arbeitslos sind. Ich bin auch nicht gerade die Beste, a 
auch nicht die Schlechteste,. Durchschnitt in meinem Zeugnis: 2,€ 


14/2 Ä nat 


Ich sehe mit zwiespältigen Gefühlen in die Zukunft. Ich sehe 

den zunehmenden Einfluß rechter Gruppierungen und die sich 
daraus zwangsläufig ergebenden Bildungen linksextremer Cruppen. 
Bine weitere Polarisation von’ sogenannten "Rechten" und "Linken" 
ist vorauszusehen. Die fast immer von Rechten ausgehende Gewalt 
wird nicht genügenä eingedämmt, z. T. von der Polizei noch unter- 
stützt. Ich habe deher Angst, aufgrund meiner linken Einstellung. 
selbst ins Abseits gedrängt zu werden- Außerdem sehe ich in der 
Zukunft verschärfte soziale Spannungen, die von der Gesellschaft 
weder im vollen Maße erkannt noch abgefangen werden. 


Ich kann mich daher im gewissen Sinne der Binstellun:s 
"DEUTSCHLAND HALT'S MAUL" anschließen. 
17/2 


Mich bewegt die Arroganz und Überheblichkeit, mit der der Großtei 
der ehemaligen Bundesbürger gegenüber ehemaligen DDR-Bürgern auf- 
tritt. Noch nie war für.meine Begriffe nach der Wende die Politik 
führung derart geprägt, durch Ignorierung der eigentlichen Proble 
in den FNL. Der Wahlausgang (2. Dezember) war sehr enttäuschend, 
aber zu erwarten, da besonders die CDU in ihrem Wahlkampf mit der 
Unsicherheit und regelrecht der politischen Kurzsichtigkeit der 
Leute spekuliert hat. Die Zunahme des Radikalismus, auch in 
Leipzig, ist erschreckend, die Unfähigkeit der Folizei (Unterbe- 
setzung, Ausrüstung) gilt es schnellstens abzuändern. 

16/2 


Meine Zukunft ist schr ungewiß! Ich weiß nicht, washach meinem 
Schulabgang wird. Ich weiß auch nicht, ob er dann noch eine Be- 
deutung hat. Ob ich eine Lehrstelle bekomme, weiß ich nicht. 
14/2 


Es wird nicht einfech sein, einen Wunsch-Studierplatz zu bekommen 
dennoch kin ich zuversichtlich, daß mir mein weiterer Lebensweg 
ein durchschnit tlich gutes Lebensniveau garantieren kann. Zunächs 
Aufenthalt (1 Jahr) als Entwicklungshelfer o. #. im englisch- 
sprachigen Ausland. 


18/1 


ot 
‚ich: nicht einverstanden bin, zZ. B. mit dem Beharren auf Verteidi=| | 


‚mich, was jetzt nocı kommen wird, ob die Farteie: auch ihr Ver- Kl 


- daß die ehemalige DDR immer ein benachteiligtes Anhängsel 
bleibt und ich damit ein Mensch 2. Klasse 

- ich möchte ins Finanzwesen, weil ich dort die Pe En 
mögliclkeiten sehe, nabe aber Angst, spießig zu werden. | 
17/2 


wenn ich an die Zukunft denke, bin ich in vielen Bereichen opti- 
mistisch (Meinungs-, Pressefreiheit). Ich habe «ber Angst und ken| 
mich schlecht damit anfreunden, daß es bei uns bald Zhnlich wie \ 
in der ehemaligen BED sein wird. Ich habe Angst, daß vielen Leute)“ | 
der Konsum über alles geht. Zueerst eine starke Wirtschaft, dann“ L 


den Luxus "Umweltschutz". Ich hoffe, daß ich mich an vieles Neue; 
was auf nich zukommt, gewöhne, aber nicht an das, was ich nersönlil 
ablehne. Ich möchte auch weiterhin dort Widerstand leisten, womit 


gung, neue Waffen etc. (Ansichten der NATO). | 


N 
18/2 | Ä J ı 


Ich möchte raus hier. Zumindest erst mal fur: 1 Jahr, dans ich ab| j 
stend gewinnen kann. Im Moment bin ich z. B. überhaupt nicht stol: | 
ein Sachse zu sein, da mich diese Sprache abstößt und sich für N 


BE. 5 


mich mil einem ver&irauchten  stinkenden, rauchenden "Bau"arbeite 


b) 
verpbinüet, | | nn 


u 


Danach will ich studieren und hoffe doch, selbst in meinem eigent « 
Umfeld, etwas verfänüern zu können für die Menschen. Ich Könnte 


ei 


mir auch vorstellen, im Ausland zu studieren/woh:en und arbeitene: 


2 


Mich stört daran nur, da? ich leider nur eine sc:r mangelhafte . | 

Sprachaustildung habe/hatte und auch untalentiert bin. Das macht ! | 
mir ein bißchen Argst, sonst bin ich recht optin.'stisch. a 
17/2 |} | 


Durch die ‘ende ist ;war viel Gutes gekommen, aber es gibt auch ‚li 
schlechte Sachen, z. 3. die Arbeitslosigkeit u.s.w. Ich frage | 


sprechen halten und ob auch die neuen Bundesläns«r etwas davon 
bekommen, Ich finde cs auch nicht gut, wenn der Links- und Rechts- 
extremismus wieder zunimmt. Mich beunruhigen suc' die Aktionen det 4 
Hooligans. Es kann "ntürlich auch passieren, daß ich arbeitslos 
werdeo " 4 


16/1 


Nach der Wende ging es bzw. geht es mir und meiner Nutter viel 

schlechter, das Gehalt ist für die Katz, es reicht vorn und hinter 
nicht. Meine Mutter ist z. Z. freiberuflich (Sängerin). Sie kriege 
kaum bzw. selten noch Angebote und wenn, dann ist das sehr weit we 
Der Aufwand lohnt sich fast gar nicht. Die Wende hätte etwas ruhi- 


ger vonstatten gehen können. Ich hoffe, daß ich in Zukunft ‚besser 
dran sein werde als jetzt, 


16/1 


- Wohnungsangst 
-— Zukunftsangst vor Afbeitslosigkeit 
- berufiiche Angst 


17/1 


Ich habe Angst vor der Gewalt! Ich sehe oft keinen Sinn in dem 
Lehrberuf! Ich frage mich oft, was wird werden! 
18/1 | 


Für meine Zukunft hoffe ich, daß ich meinen "Traumberuf" erlernen 
kann (bin aber auch bereit,. etwas anderes zu machen). Dann möchte 
ich nach Bayern ziehen und eine Familie gründen. 

16/2 


Auswanderung aus Deutschland, um meinem Leben einen Sinn zu geben. 


Was ich in Deutschland noch nicht geschafft habe ınd glaube, auch 
nicht schaffen werde. 


17/2 


8 Jahre Kohl sind genug. Deutschland wird sterben. 
Radikal gegen rechts. Ich will mein Land zurückhaben (DDR). 
18/2 (arbeitslos) 


Ich persönlich habe keine Angst, arbeitslos zu werden, da 
ich einen sicheren Job in einem Staatsbetrieb habe (Bundes- 
post - Telecom). 

Würde mich aber sehr gem beruflich verändern, um mal etwas 
anderes auszuprobieren. 

23/1 


Ich sehe eigentlich meiner persönlichen Zukunft positiv u 
Durch die pol. Änderungen haben sich, außer sozialen Negativfoleer 
auch viele neue Möglichkeiten ergeben. Zum Beispiel: 1 Schuljahr j 
außerhalb Deutschlands. Ansonsten hoffe ich, daß die Menschen BE 3 
nünftig werden und endlich kapieren, daß die Umwelt erhalten MeRae, 
muß und daß es dafür höchste Zeit wird. Das ist doch viel BEE 
als deutsche Einheit, Rechts- und Linksextremismus und ihre, gegen-, 
seitigen Kleinkriegeo 

16/1 | | s 


‘Im Moment ist hier alles doch in relativ gesetzlosem Zustand. 
Betrügereien usw. sind an der Tagesordnung. Jeder parkt sein Auto,| 
wo er Lust hat und wenn's im Stadtpark ist. 

Konsumüberfluß, Luxus, Gewalt, es ist gefährlich, nachts auf die I 
Straße zu gehen. u 
16/2 


| 


Mich bewegt vor allem das Problem, ob ich nun eine Lehrstelle — 
Arbeitsplatz bekomme, wenn ich die. Schule beendet habe. Diese Un- | 
gewißheit wird immer quälenders 


16/2 Ä 


Nich bewegt persönlich am meisten, daß die neue Gesellschaft zu | 
sehr an materiellen und finanziellen Werten orientiert isto 
Die Menschlichkeit bleibt in vieler Hinsicht auf der Strecke. Ich | 
befürchte konkret für meine Person, zu sehr auf Finanzielles, aus 

der Notwendigkeit heraus, zu schauen und selbst die Leute nur Br 


Leistungen und nicht nach inneren Werten einzuschätzen. 


19/1 ’ 


Als erstes habe ich Angst, daß ich die Schule, sei es aus finanzic 
len oder anderen Gründen, nicht abschließen kann. Dann habe ich 
noch Angst, daß ich nach Abschluß der Ausbildung keinen Arbeits- 


platz bekomme. | 


17/2 | : 


i 
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